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Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die Befeitigung des Neptilienfonds. 


Vor wenigen Tagen waren es 24 Jahre, 
ſeit — am 3. März 1868 der „Preußiſche 
Staatsanzeiger“ die Verordnung betr. die Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens des vormaligen 
Königs Georg V. von Hannover veröffentlichte 
— am 12. März 1892 veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ die Kabinetsordre des Kaiſers 
an das Staatsminiſterium mit dem Auftrage, 
Vorſchläge wegen Aufhebung der Beſchlagnahme 
machen. Somit wird dem preußiſchen Land⸗ 


die von dem 


Auffaſſung anzueignen, daß die Zinſen des im 


Jahre 1868 mit Beſchlag belegten Privat⸗ 
vermögens des Königs Georg, d. h. des Welfen⸗ 
fonds zur Bekämpfung nicht nur der unmittel⸗ 
baren, „ſondern auch der mittelbaren feindlichen 
Beſtrebungen“ deſſelben verwendet werden durften 
und auch in Zukunft verwendet werden dürfen. 
Denn dieſe ſonderbare Auslegung wäre doch 
die Vorausſetzung geweſen, unter der allein der 
Landtag dem in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf 
betr. die Verwendung der Zinſen des am 
2. März 1868 beſchlagnahmten Fonds im Inter⸗ 
eſſe der Provinz Hannover hätte zuſtimmen 
können. Die Geſchichte des „Welfenfonds“ iſt 
— leider! — in Preußen und Deutſchland nur 
zu gut bekannt. Ende September 1867 war 
zwiſchen dem Könige von Preußen und dem 
durch die Einverleibung Hannovers in Preußen 
landlos gewordenen König Georg V. eine Ver⸗ 
einbarung über die Vermögensverhältniſſe des 


Leuilleton. 
Auf neutralem Voden. 


Eine friedliche Erzählung aus dem Kriegsjahre 1871. 

Von Dr. Julius Pasig. 
(Fortſetzung.) 
Wie glücklich und voch wie unendlich qual⸗ 
voll ſchlug Roſers Herz, jetzt, da er wieder 
neben ihr ſaß, deren ſüßes Bild ſich durch die 
lange Trennung nur tiefer und unauslöſchlicher 
eingegraben hatte! Und ähnliche Stunden und 
Tage verlebte er drei Wochen lang, bald im 
leichten Kahn über die blauen Wellen hingleitend, 
bald auf den rebenbekränzten oder waldum⸗ 
ſäumten Hügeln herumſtreifend mit ihr, nach der 
1 41 ganzes Jahr lang ſein Herz ſo ſehr 
geſehnt! 

Manchmal ſtiegen ſie auch höher hinauf auf 
die ſteilen, waldbedeckten Berge, welche das 
glückliche Montreux gegen die kalten, rauhen 
Nordwinde ſchützen und es zu einem für Leidende 
ſo angenehmen und günſtigen Aufenthaltsorte 
machen. Meiſtens nahmen noch andere Perſonen 
an ſolchen Ausflügen Theil; hie und da kam 
es auch vor, daß Roſer und Louiſe allein einen 
Spaziergang machten, und, was früher nie ge⸗ 
ſchehen, bei ſteilen und mühſamen Stellen ſtützte 
ſie ſich auf den Arm ihres Begleiters. 

Mit Freude gewahrte Roſer auf dieſen 
Spaziergängen, daß Louiſe ſich ſeit einem Jahre 
viel mit der deutſchen Sprache und Literatur 
beſchäftigt hatte. Wie es bei Franzoſen häufig 
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letzteren zu Stande gekommen. Die Beſtimmung 
in § 1, daß das Schloß zu Herrnhauſen und 
die Domäne Calenberg in preußiſcher Ver⸗ 
waltung bleiben ſollten, bis der König Georg 
für ſich und ſeine Erben auf die hannoverſche 
Königskrone verzichte, beweiſt, daß beim Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages preußiſcherſeits nur die 
thatſächliche Anerkennung des durch den Krieg 
von 1866 geſchaffenen Rechtszuſtandes voraus⸗ 
geſetzt wurde. Aber ſchon bei der Berathung 
des Geſetzentwurfs durch den der Regierung die 
dem König Georg zugeſprochenen 16 Millionen 
Thaler zur Verfügung geſtellt werden ſollten, 
— das Geſetz wurde am 1. Februar im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, am 18. Februar 1868 im Herren⸗ 
hauſe angenommen — kam die Sache der 
hannoverſchen Legion und der welfiſchen In⸗ 
triguen zur Sprache. König Georg hatte ſich 
vor der Annexion geweigert, ſeine Armee von 
dem ihm geleiſteten Eide zu entbinden. Das 
hatte zur Folge, daß eine größere Zahl von 
Offizieren und Mannſchaften aus der Armee 
austraten und ſich, verſtärkt durch Flüchtlinge 
aus Hannover, zunächſt in Holland, dann in 
der Schweiz und endlich in Frankreich und Eng⸗ 
land — natürlich ohne Waffen — mit Unter⸗ 
ſtützung des Königs Georg aufhielten. Als am 
18. März 1868 König Georg bei der Feier 
der ſildernen Hochzeit in Hitzing die zahlreiche 
mittelſt Extrazuges aus Hannover eingetroffene 
Geſellſchaft aufforderte, auf die Wiederher⸗ 
ftellung des Welfenreichs, des Welfenthrones, 
auf ſeine Rückkehr in ihre Mitte, auf ein 
baldiges Wiederſehen im Welfenreiche zu trinken, 
hielt die Regierung den Augenblick für ge⸗ 
kommen, die Ausführung des Vertrags von 
1867 zu ſiſtiren; die Einnahmen aus den be⸗ 
ſchlagnahmten Fonds und Vermögensobjekten 
— nach Abzug der Verwaltungskoſten von 
pp. ½ Million Mk. — zur Beſtreitung der 
Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der 
gegen Preußen gerichteten Unternehmungen des 
Königs Georg und ſeiner Agnaten zu beſtimmen 
— alles das unter Ausſchluß der Rechnungs⸗ 
legung an den König Georg ſowohl wie an den 
Landtag. Fürſt — oder wie er damals noch 
hieß — Graf Bismarck wies bei der Verhand⸗ 
lung im Abg.⸗Hauſe Anfang 1869, die ſich auch 
auf die Beſchlagnahme des Vermögens des 
1866 ebenfalls abgeſetzten Kurfürſten Friedrich 
Wilhelm von Heſſen bezog, den Vorwurf zurück, 
daß es ſich bei den Beſchlagnahmemaßregeln 
um „Spionirweſen“ handele, mit den Worten: 


vorkommt, fühlte ſie ſich beſonders von Schiller 

angezogen und oft bildete irgend ein Gedicht 

Schillers oder eine Perſönlichkeit aus ſeinen 

Dramen den Gegenſtand ihrer Unterhaltung. 
6. 

In der Mitte des Monats Oktober ſaßen 
Frau Bertha und Emma, die ihre mütterliche 
Freundin in ihrem harten Geſchick nicht hatte 
verlaſſen wollen, in der großen Stube mit Näh⸗ 
arbeit beſchäftigt. Ein dichter Nebel hatte ſich 
über die Landſchaft ausgebreitet und ſchien auch 
drückend und verdüſternd auf den Gemüthern 
zu laſten. Von Zeit zu Zeit ließ die eine oder 
die andere der beiden Frauen die Nadel ruhen 
und eine ſtille, aber deſto brennendere Thräne 
perlte im Auge. 

„Es ſcheint mir immer, als müßte ich wieder 

das Getrippel der kleinen Martha hören und 
das fröhliche Lachen meines Mannes, der ſo 
gern mit ihr ſpielte, ſagte Bertha nach längerem 
Stillſchweigen. 
M CR liebteſt die Kleine wie Dein eigenes 
ind.“ 
„Hatte es nicht die Stelle deſſen eingenommen, 
das der liebe Gott mir nicht laſſen wollte 
Jetzt habe ich alles, alles verloren!“ 

Was die alte Dörte vorausgeſagt, iſt ein⸗ 
getroffen.“ 

„Bittere Vorwürfe mache ich mir jetzt, daß 
wir in der Neujahrsnacht Blei gegoſſen und der 
Wahrſagerin die ſonderbaren Figuren gezeigt 
haben. Ich wollte einen Spaß machen und 
jetzt iſt es mir, als ob mein Gewiſſen mir ſagen 


Zeitungen. 


„Ich bin nicht zum Spion geboren meiner 
ganzen Natur nach; aber ich glaube, ich ver⸗ 
diene Ihren Dank, wenn wir uns dazu her⸗ 
geben, bösartige Reptilien zu verfolgen 
bis in ihre Höhlen hinein, um zu beobachten, 
was ſie treiben.“ Damit war der Name für 
die Einnahmen aus dem beſchlagnahmten Ver⸗ 
mögen gefunden: der Reptilienfonds. 
Fürſt Bismarck meinte damals noch, die Regie⸗ 
rung könne eine halbe Million (Thaler) ge⸗ 
heimer Fonds nicht brauchen; er hätte keine 
Verwendung dafür und möchte auch die Ver⸗ 
antwortung für ſolche Summen nicht über⸗ 
nehmen. Er erwarte für andere (nützliche) 
Verwendungen, die nachträgliche Genehmigung 
und Zuſtimmung des Landtags zu finden — die 
bekanntlich nie verlangt worden iſt. Der 
„Reptilienfonds“ iſt in der That bis zum Rücktritt 
des Fürſten Bismarck bis auf den letzten Reſt 
zur Verwendung gelangt, obgleich König Georg 
ſchon 1878 geſtorben iſt — als Korruptions⸗ 
fonds in des Wortes verwegenſter Bedeutung. 
Die ſämmtlichen Quittungen und Beläge aber 
wurden, wie Graf Caprivi am 29. Sept. 1891 
im Abg.⸗Hauſe mittheilte, von Jahr zu Jahr 
„verbrannt“. Der Miniſterpräſident ſtellte für 
die laufende Seſſion eine Vorlage in Ausſicht, 
welche für die Dauer der Beſchlagnahme nähere 
Beſtimmungen über die Verwendung des Fonds 
und deren Kontrole treffen ſollten. Es iſt ein 
ſeltſames Zutreffen und regt zu mancherlei Er⸗ 
wägungen an, daß in dem Augenblick, wo die 


eitigung des Welfenfonds in der Eigenfhaft | 


als Reptilienfonds durch freie Entſchließung 
der Regierung bevorſteht, durch die Erklärung 
des Sohnes des Königs Georg, des Herzogs 
von Cumberland, die Möglichkeit entſteht, die 
Beſchlagnahme des Vermögens aufzuheben 
und die Einnahmen aus demſelben den berech⸗ 
tigten Erben des Königs Georg zuzuführen. Die 
friedlichen Verſicherungen, die der Herzog in 
ſeinem Schreiben an den Kaiſer vom 10. März 
d. giebt, ſind dazu völlig ausreichend. Feind⸗ 
ſelige Unternehmungen gegen den Kaiſer oder 
gegen den preußiſchen Staat will er weder 
direkt noch indirekt anſtiften oder fördern. Auf⸗ 
fälliger Weiſe aber iſt der Herzog in der Lage, 
ſich auf frühere Erklärungen dieſer Art zu be⸗ 
rufen, was die Vermuthung nahe legt, daß die 
Verhältniſſe, die die Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme bisher verhindert haben, auch früher ſchon 
hätten beſeitigt werden können! Wie dem auch 
ſei, jedenfalls wird dieſer Fonds demnächſt ver⸗ 


wollte, daß alles, was geſchehen, mir zur Strafe 
dienen ſollte.“ 

„Sie hat geſagt, daß ein Theil der Figur 
ein Sarg vorſtelle. Ich habe gleich an den 
Großvater gedacht, und was dieſen anbelangt, 
ſo war es übrigens leicht, vorauszuſagen, daß 
er nicht mehr lange leben würde. Aber ſie hat 
Dir auch Angenehmes prophezeit.“ 

„Aber noch mehr Trauriges. ... Die 
ſchwarze Frau, von der ſie ſprach und die mir 
auch ein Leid zufügen ſollte, das iſt, glaube ich, 
die alte Tante, die zu Herrn Roſer gekommen 
und die Schuld daran iſt, daß er mir ſein Kind 
nicht wieder zurückgebracht hat.“ 

„Erinnerſt Du Dich noch an den Herrn, 
von dem ich am folgenden Tage, am Neujahrs⸗ 
feſte, ein Geſchenk erhalten ſollte ...“ 

„Und der Dein Mann werden ſollte? 
Ich erinnere mich nur zu gut daran! Du haſt 
mehrere Geſchenke erhalten, von hier und aus 
Deutſchland; jedoch nach dem, was ſie Dir 
ſagte, glaubteſt Du, es ſei. ..“ 

„Ach,“ rief das arme Mädchen und brach 
in Thränen aus, „und jetzt kommt er immer 
ſeltener zu uns: ſchon ſeit drei Wochen habe 
ich ihn gar nicht geſehen ...“ 

„Aber hat er je ein Wort zu Dir geſagt, 
das Dich glauben laſſen könnte, er habe an 
Dich gedacht?“ 

„Nie hat er dies gethan, aber aus allem, 
was er that, aus allem was er ſprach, glaubte 
ich ſchließen zu dürfen, daß er eine tiefere 
Neigung zu mir fühlte. Und viele Leute ſind 
derſelben Meinung geweſen. Wie oft hat man 
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ſchwinden. Vor allem die unabhängige Preſſe, 
die „Zeitungsſchreiber“, wie man heute ſagt, 
haben allen Grund, ſich dieſer Wendung zu er⸗ 
freuen. Leider aber wird die Regierung für ihr 
Vorgehen in dieſer Sache nicht den vollen Dank 
und die Anerkennung ernten, auf die ſie unter 
allen Umſtänden Anſpruch gehabt hätte. Die 
Beunruhigung, die durch das Vorhandenſein des 
Welfenfonds veranlaßt war, wird verſchwinden; 
aber was bedeutet das gegenüber der die Tiefen 
der Gemüther im Norden wie im Süden, im 
Oſten wie im Weſten aufregenden Beunruhigung, 
die das Volksſchulgeſetz des Grafen Zedlitz von 
Tag zu Tag immer von neuem erzeugt? Was 
bedeutet der moraliſche Gewinn aus der Beſei⸗ 
tigung des Welfenfonds im Verhältniß zu der 
großen moraliſchen Niederlage, die Preußen im 
In⸗ und Auslande durch Einleitung einer Schul⸗ 
politik erleiden würde, die die Jugend der Herr⸗ 
ſchaft eines unduldſamen und bildungsfeindlichen 
Klerus ausliefern ſoll? Ob die Aufhebung der 
Beſchlagnahme des Welfenfonds in Hannover 
die Anhänger des alten Königshauſes beruhigen 
wird, bleibt abzuwarten; für die Geſammtpolitik 
der Regierung fällt es nicht ins Gewicht, ange⸗ 
ſichts der bedauerlichen Thatſache, daß durch die 
Vorlegung des Volksſchulgeſetzes eine Reinkultur 
des Beunruhigungsbazillus in großem Maßſtabe 
ins Leben gerufen wird. Kein Wunder, daß Fürſt 
Bismarck ſich in Friedrichsruh vergnügt die 
Hände reibt. 


Dom Reichstage. 

Der Reichstag ſetzte am Dienſtag die dritte 
Leſung der Krankenkaſſennovelle mit der Spezial ⸗ 
berathung der einzelnen Paragraphen fort. Zu § 1, 
welcher den Kreis der Verſicherungspflichtigen beſtimmt, 
lag ein Vermittelungsantrag Gutfleiſch⸗Buhl vor, der für 
die Handlungsgehilfen ſtatt der Einkommenbegrenzung 
von 2000 Mark die Verſicherungspflicht nur für Ge⸗ 
hilfen ohne 6wöchentliche Kündigung ausſprechen wollte. 

Die freiſinnigen Abgg. Gutfleiſch, Gold ⸗ 
ſchmidt und Eberty ſprachen ſich prinzipiell für 
die Befreiung der Handlungsgehilfen von Kaſſenzwang 
überhaupt aus, baten aber, es bei der beantragten 
Modifizirung zu belaſſen, da ſonſt eine Beſeitigung 
der Kündigungsfriſt ſeitens der Prinzipale zu beſorgen 
ſei. Da auch die anderen Parteien mit Ausnahme 
der Sozialdemokraten ſich mit dieſem Antrage einver⸗ 
ſtanden erklärten, wurde derſelbe mit großer Mehrheit 
angenommen. Ein zu § 2 (Ausdehnung des Ver- 
ſicherungszwangs durch Ortsſtatut) ganz neu einge⸗ 
brachter Antrag des Grafen Holſtein, die Kranken- 
verſicherung auch auf Dienſtboten auszudehnen, wurde 
abgelehnt, desgleichen ein Antrag Graf Schulen. 
burg⸗Höffel zu §6 (Krankenunterſtützung), welcher 
die Anrufung von Nichtärzten auf Koſten der Kaffe 


mich ſeinetwegen geneckt! Und jetzt iſt es, als 
ob ich für ihn gar nicht mehr exiſtirte! 

Und Dun gu 

„Ich liebe ihn!“ rief das arme Mädchen 
und warf ſich weinend in die Arme ihrer 
mütterlichen Freundin. 

In dieſem Augenblicke trat der Brief⸗ 
träger ein und übergab einen Brief. Schon 
dem Ausſehen nach erriethen die beiden Frauen, 
daß es irgend eine Verlobungsanzeige ſein müſſe. 
Sie falteten das Papier auseinander und beim 
erſten Blick fällt Emma mit einem Schmerzens⸗ 
ſchrei zu Boden 

Sie hatte geleſen: 

Louiſe Dormont von Saint⸗Loup 
Friedrich Roſer 
PR 


Es bleibt uns nun noch übrig, kurz zu er⸗ 
zählen, wie es zwiſchen den beiden Verlobten 
endlich zur Erklärung gekommen war. 

Friedrich hatte ungefähr vierzehn Tage in 
Montreux zugebracht, als Guſtav von Saint⸗ 
Loup mit einem Kameraden, dem Hauptmann 
von Grimar ankam. Schon am erſten Tage 
des Beiſammenſeins hatte Herr von Grimar 
manche ſpitze Bemerkung gegen Roſer fallen 
laſſen, obgleich Herr Dormont denſelben als 
ſeinen beſten Freund und Guſtav ihn als ſeinen 
Lebensretter vorgeſtellt hatte. Am folgenden 
Tage, einem herrlichen Herbſttage, wurde ein 
Ausflug auf einen nahen Berggipfel gemacht, 
von dem man eine prächtige Fernſicht auf den 
Genferſee, die Savoyer Alpen und das untere 


nur in ganz beſonderen Fällen zulaſſen wollte. Die 
Ablehnung des letzteren Antrages erfolgte jedoch nur 
mit einer Stimme Mehrheit, mit 105 gegen 104 
Stimmen. Die Beſchlußfähigkeit des Reichstages, 
welche ſich bei dieſer Abſtimmung zum — — Mal ſeit 
eur ei herausſtellt, wurde mit allſeikigem Beifall 
egrüßt. 

Die weitere Berathung der Vorlage wurde auf 
Mittwoch vertagt. 


Vom Landtage. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde am Dienſtag eine 
Reihe weiterer Titel aus dem Ordinarium des Kultus⸗ 
etats erledigt. Auf mehrſeitige Anregung aus dem 
Hauſe, für die Erhaltung von Kunſtdenkmälern, be⸗ 
ſonders in Schleſien, Fürſorge zu tragen, 
regierungsſeitig erklärt, daß eine provinzielle Organiſa⸗ 
tion für die Erhaltung der Denkmäler unter ſtaatlicher 
Oberaufſicht ins Auge gefaßt ſei, bei der man be⸗ 
ſonders die Gutachten der hiſtoriſchen. und Kunſt⸗ 
vereine der Provinzen einholen wolle. Weiterhin wurde, 
entgegen dem Antrage der Kommiſſion, die Antheil⸗ 
nahme der Dozenten an den techniſchen Hochſchulen an 
den Kollegiengeldern mit 126 gegen 111 Stimmen an⸗ 
genommen. Eine längere Diskuſſion entſpaunn ſich über 
zwei Anträge 

Strombeck auf Anrechnung der nicht pfarramt⸗ 
lichen Dienſtzeit der katholiſchen Geiſtlichen bei den 
Dienſtalterszulagen und auf Ausdehnung der Staats 
Bidet für Geiſtliche auch auf die Miſſtonspfarrer. 
Beide Anträge wurden abgelehnt. Gegen den letzteren 
wurde beſonders geltend gemacht, daß man angeſichts 
der fehlenden Mittel zur weiteren Beamtenaufbeſſerung 
nicht an eine einſeitige Aufbeſſerung der eiſtlichen 
denken dürfe. — Die weitere Berathung des Etats 
wurde auf Mittwoch vertagt. 

— 


Veutſches Reich. 
Berlin, 16. März. 
— Der Kaiſer nahm am Dienſtag Nach⸗ 
mittag von 2¼ Uhr ab im hieſigen königlichen 
Sclofe den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 


Kabinets, Generals der Infanterie und General⸗ 


Adjutanten von Hahnke entgegen. — Die Beſſe⸗ 
rung in dem Befinden Sr. Mafeſtät ſchreitet in 
regelmäßiger Weiſe fort, doch iſt der Monarch 
immerhin noch auf kurze Zeit genöthigt, ſich 
einige Schonung aufzuerlegen. 


— Die Welfenfond » Vorlage iſt 


bereits geſtern dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangen. f 
Fremdenblattes“ hätte der Herzog von Cumber⸗ 
land bei gegebenem Anlaſſe Ausſicht, auf den 
Thron des Herzogthums Braunſchweig zu ger 
langen. Von einem Verzicht zu Gunſten des 
Sohnes des Herzogs könne um ſo weniger die 
Rede ſein, als der Herzog im kräftigſten Mannes⸗ 
alter ſtehe. n 
„Das Kopfſchütteln iſt in den 


letzten Monaten eine nationale Beſchäftigung 


der Deutſchen geworden,“ ſo fagte vor einigen 


Tagen der Reichstagsabgeordnete C. Haußmann 
in einer in ſeiner Heimath (Württemberg) ge⸗ 


haltenen Rede unter dem lebhaften Beifall ſeiner 
Hörer. „Tauſende finden die Zuſtände 
ſchlimmer als bisher, Tauſende ebenſo ſchlimm 
wie bisher — und daraus reſultirt für die 


Gegenwart das übereinſtimmende Urtheil, daß 
die Lage trübe ſei und daß man alle Kräfte ein⸗ 


ſetzen müſſe, ſie zu verbeſſern.“ Ueber die 
Politik Caprivi's äußerte Haußmann ſich u. A. 
wie folgt: Graf Caprivi hatte eine verlockend 
dankbare Aufgabe, als er die Regierung über⸗ 
nahm. Er konnte ausſöhnen und reformiren. 
Das häufig überſchwängliche Lob, das feiner 
Handelsverttagspolitik zu Theil wurde, konnte 
ihm die Gefühle der aufathmenden Bevölkerung 
beweifen. Dort hat er erkannt, daß die Kraft 
; 


Rhonethäl genießt. Einige Herren und Damen 
aus der Penſion nahmen daran Theil und man 
verbrachte den ganzen Tag im Freien. Schon 
neigte ſich die Sonne zum Untergange, als die 
fröhliche Schaar heimkehrte. Einige von den 
Herren waren Tan allzu fröhlicher Laune, be⸗ 
ſonders auch Herr von Grimar; ſie hatten 
unterwegs in einem kleinen Wirthshauſe vor⸗ 
trefflichen Yoorner Wein gefunden, und da die 
Fremden, meiſtens Franzoſen, gewohnt waren, 
die Waadtländer Weine als leicht anzuſehen 
und es außerdem ſehr warm geweſen war, hatte 
man nicht jo genau auf die Anzahl der Flaſchen 
geachtet; ſo war unverſehens der Noorner 
dem Einen und dem Andern in den Kopf 
geſtiegen. 

Friedrich und Louiſe gingen Arm in Arm, 
einige Schritte vor ihnen die beiden Offiziere. 
Plötzlich blieb Herr von Grimar ſtehen und 
ſagte zu Roſer: 

„Jetzt werden ſie mir den Arm des Fräu⸗ 
lein Dormont abtreten. Meinen Sie, weil ihre 
preußiſchen Landsleute uns zwei ſchöne 
Provinzen weggenommen haben, ſo dürfen ſie 
nur kommen und unſere hübſchen Mädchen auch 
annektieren?“ KR 

„Fräulein Dormont hat mich zu ihrem Be: 
gleiter gewählt, alſo 2 f 

„Ah, Sie deutſcher Pedant, Sie meinen . 

Der Hauptmann wollte ſich auf Roſer 
werfen, aber Herr von Saint⸗Loup hielt ihn 
BR ſodaß die zum Schlage gehobene Hand 
as drohende Vorhaben nicht ausführen konnte. 
Schimpfwort auf Schimpfwort entquoll den 
Lippen des Hauptmanns, der vor Wuth außer 
ſich war. Louiſe zog raſch ihren Begleiter fort 
und Herr von Saint⸗Loup hielt ſeinen Kame⸗ 
raden fern von ihnen. — 


(Schluß folgt.) 


wurde 


Nach einer Mittheilung des „Wiener 


mals eine große Lotterie zu veranftalten, zum 


der Häuſer an der Schloßfreiheit ſtatt, wozu 


Ruinen und Schutthaufen auf drei Seiten des 


eines leitenden Staatsmannes nicht dazu da iſt, 
um in Schwimmübungen „gegen den Strom“ 
vergeudet zu werden. Er konnte beinahe 
ſpielend das Fazit einer Reihe von Entwicke⸗ 
lungen ziehen. Aber weshalb ſtreicht er nicht 
jenen ungeſchriebenen Paragraphen aus der 
Reichsverfaſſung, welcher lautet: „Wählbar iſt 
jeder Deutſche, der die Ehrenrechte und einen 
monatlich zu verbrauchenden Wechſel von 500 M. 
für einen Berliner Aufenthalt übrig hat?“ 
Warum verweigerte er die Diäten, welche in 
Württemberg ſogar das Programm der Deut⸗ 
ſchen Partei verlangt? 
unſchuldig Verurtheilten nicht den Rechtsan⸗ 
ſpruch der Entſchädigung geben? Weshalb 
fträubt er fi gegen Wiedereinführung der Be: 
rufung? Weshalb bricht er nicht die kleine 
Schranke, die uns von der zweijährigen 
Dienſtzeit trennt, welche in unſerem Lande 
von allen Parteien gefordert wird und 
welche ſpäteſtens ſein Nachfolger gewähren 
muß? Warum unternimmt er es nicht, dem 
Volk Geld zu ſparen, indem er dem über⸗ 
triebenen Marine⸗ und Kolonialfieber entgegen⸗ 


tritt? Weshalb giebt er nicht dem Unterricht⸗⸗ 


weſen von ganz Deutſchland einen warmen 
Impuls dadurch, daß er ausſpricht, der Glaube 
ſoll geſchützt ‚fein, aber er ſoll dem Willen nicht 
die Wege verſperren. (Lebhaftes Bravo!) 
Warum ſchafft er nicht mit kluger Hand die 
Garantie eines konſtitutionellen Staates, um die 
Gefahr von Erſchütterungen für das ihm an⸗ 
vertraute Staatsweſen abzuwenden? 


es richtig! 
ſchluß verpaßt.“ 

Eine weitere Vermehrung 
des Lotterieſpiels als Mittel zur Auf⸗ 
beſſerung der preußiſchen Finanzlage plant der 
Finanzminiſter Miquel. Wie die „Berl. Polit. 
Nachr.“, das bekannte Organ des Herrn 


Miquel, melden, ſoll bereits mit dem nächſten 


Staats haushaltsetat pro 1893/94 eine weitere 
Vermehrung der Zahl der Lötterieloofe ſtatt⸗ 
finden. 1 5 

— Wieder um eine neue Schloß⸗ 
lotterie. Bereits liegt im Miniſterium des 
Innern der Plan zur Genehmigung vor, noch⸗ 


Zweck der Verbeſſerung der Ausfichten des Berliner 


Bekanntlich findet demnächſt die Niederlegung 


die Mittel aus der vorjährigen Lotterie beſchafft 
worden ſind. Da außerdem im kommenden 
Etatsjahr die Niederlegung des alten Domes 
beabſichtigt wird, fo dürften demnächſt große 


königlichen Schloſſes (nur die Waſſerſeite 
kommt nicht in Betracht) Kunde geben von der 
neuen Bauära, in welche wir, lediglich zu 
Verſchönerungszwecken, eingetreten ſind und 
zwar zu einer Zeit, wo es dae Ae e 
ſelbſt des Nothwendigſten im Staate, beiſpiels⸗ 
weiſe für die Aufbeſſerung der Diätarien und 
anderer Klaſſen der Beamten fehlt. 1 

— In Sachen der, Ritualmor de“ 
veröffentlichen die „Mittheilungen aus dem Ver⸗ 
ein zur Abwehr des Antiſemitis mus“ ein Reſkript 
der Kgl. Preuß. Ktiegs⸗ und Domänenkammer, 
datirt Bayreuth 25. April 1803, beſſen erſte 
Sätze alſo lauten: „Es iſt der unterzeichneten 
Landes⸗Polizey⸗Stelle zur Kenntniß gekommen, 


jüdiſchen Eingeſeſſenen in Uhlſtadt und Suggen⸗ 
heim im Neuſtädter Kreiſe (jetzt: Kgl. Bezirke: 
amts Scheinfeld) darüber Mißhelligkeiten ent⸗ 
ſtanden ſind, daß man den Gedanken gefaßt, es 
fey. der im letzt abgewichenen Monath März ver⸗ 
mißt und nach einigen Tagen auf einem Acker 
tod gefunden worbene 2jährige Knabe des von 
Frankenſteiniſchen Pächters Matthäus Makel auf 
dem Buchhof ohnweit Uhlſtadt von Juden Be⸗ 
hufs der Feyer ihres Oſter⸗Feſtes ermordet 
worden. Je thörigter dieſes längſt wiederlegte 
Vorurtheil einer intoleranten Vor: 
zeit ſchon an ſich iſt, und ſo wenig deſſen 
Fortpflanzung dem gegenwärtigen 
helleren Zeitalter zur Ehre gereicht, deſto 
weniger hätte man in dem vorliegenden Fall, 
wo durch eine gerichtliche Unterſuchung des 
Kindes die Webergeupthrg gegeben wurde, daß 
daſſelbe auf dem Felde erfroren iſt, erwarten 
ſollen, daß jemand auf dieſe unvernünftige Ver⸗ 
muthung verfallen, und ſich in ſolcher ſo weit 
verliehren und zu ſolchen Ausſchweifungen ver⸗ 
leiten laſſen können, wodurch ſogar die öffent⸗ 
liche perfönliche 8 N der jüdiſchen Be⸗ 
wohner jener Gegend in Gefahr zu kommen 
ſcheint“. Was ſagen die antiſemitiſchen Freunde 
des Volksſchulgeſetzes des Grafen Zedlitz, die 
den Knabenmord in Kanten zu ihren hetzeriſchen 
Zwecken mißbrauchen, zu dieſer Beleuchtung des 
Schluſſes des „gegenwärtigen helleren Zeitalters“? 


Weshalb will er den 


„Redakteur“ 
blattes“, R. Baginski, iſt wegen ihm drohender 
Preßſtrafen nach Amerika geflüchtet. Aus dem 
Parteifonds find ihm zu dem Zweck 500 Mark 
bewilligt worden. 


Eine N 
ſolche ſtaatsmänniſche Reformpolikik würde die 
politiſche Schaffensfreudigkeit der Nation um 
fi, verſammeln und Geſetze zur Erſchwerung 
der Auswanderung überflüſſig machen; ſie allein 
würde auch dem Gedanken der Reichsgeſetz⸗ 
gebung, der im Süden ſtark Noth e DAL, 
neue Sympathien zuzuführen. — 

Aber Graf Caprivi hat nun einmal den „An⸗ 


und Imbriani lagen am 


graphie verlangte. 
ſpräch überhaupt nicht berührt worden. 


daß zwiſchen den chriſtlichen Unterthanen und 


— Einen heiteren Beitrag zur 


Teufelslehre liefert Domprediger E. 
Mühe in Naumburg a. S. In dem neueſten 
ſchriftſtelleriſchen Erguſſe des durch ſeine Kapuzi⸗ 
naden gegen die moderne Theologie bekannten 
Mannes: „Neue Lichtſtrahlen in dunkle Bibel⸗ 
ſtellen“ findet ſich folgende Stelle: „Unzweifel⸗ 
haft iſt anzunehmen, daß der Satan, wenn er 
jetzt in Menſchengeſtalt auf Erden erſchiene, 
wegen ſeiner großen Bibelkenntniß und wegen 
ſeiner klugen und ſcheinbar geiſtreichen Ausle⸗ 
gung jedenfalls zum Doktor und Profeſſor der 


Theologie ernannt würde. In der That würde 


er viele der heutigen Vermittelungstheologen und 


Philoſophen an Wiſſen und Glauben weit über⸗ 


treffen.“ Wenn ein ſogenannter „Atheiſt“ 
ſolche Scherze machen wollte, wie dieſer orhodoxe 


Domprediger, würde man wahrſcheinlich von 


allen Seiten über den „Spötter“ herfallen. 
Aber dieſem frommen Herrn wird man die 
Sache wohl nicht weiter übel nehmen. Auf 
dieſen würdigen Herrn ſollte Graf Zedlitz ſeine 
Blicke richten und ihn zum Oberaufſeher ſämmt⸗ 
licher Volksſchulen in Preußen machen. 


tiſchen „Redakteurs“. Der vormalige 
des „Teltow⸗Beeskower Volks⸗ 


Ans lan d. 
Oeſterreich· Ungarn. 
Die Ausgleichs vorlagen ſind vom böhmiſchen 


9 6 5 in einer Kommiſſion begraben worden. 
Daß d 

tags in der That k 5 
verſumpfen zu ſaſſen, beweiſt die Haltung, welche 
die Kommiſſion gegenüber dem Antrage des 
deuiſch⸗liberalen Abg. Plener einnimmt, die erite |. 
Sitzung der Kommiſſion bereits am Dienſtagg 
in Oſtafrika berichtet ein „Reuter“⸗Tele⸗ 


e tſchechenfreundliche Mehrheit des Lands 
at beabſichtigt, die Angelegenheit 


abzuhalten. Der Antrag wurde einfach abge⸗ 


lehnt und beſchloſſen, die Anberaumung der 
nächſten Sitzung dem Tann zu überlaſſen. 
1 g 


8 Italien. 

In der Deputirtenkammer iſt am Montag 
über die deulſch . tollenifiien Beziehungen. und 
über die Stellung des Dreibundes lebhaft ver⸗ 
handelt worden anläßlich einer Unterredung, 
welche der zum italieniſchen Botſchafter in Berlin 
auserſehene Graf Taverna mit dem Bericht ⸗ 
erſtatter des „Berl. Tgbl.“ gehabt hatte. Die 
italieniſche Opposition hat dieſe Unterredung als 


ck d . d eine willkommene Handhabe zu erneuten An; 
Königl. Schloſſes. Diesmal handelt es ſich um N 
die Miederlegung der Häuſer am Schloßplatz 
zwiſchen dem Marſtallgebäude und der Spree, 
beziehungsweiſe um den Umbau des Marſtalls. 


1 


griffen gegen das Kabinet Rudint benutzt. Nicht 


weniger als 7 Anfragen der Deputirten Sani, 


Molmenti, Cavalli, Cavallotti, Ronchetti, Cavallini 


Deputirtenkammer vor. Den Gegenſtand der 
Interpellation bildete beſonders eine angebliche 
Aeußerung Tavernas von einem eventuellen Siege 
Deutſchlands über Frankreich und Rußland. — 
Inzwiſchen Taverna ſelb 
kläru 1 5 daß der betreffende Berichterſtatter, 
der ihn beſucht habe, von ihm nur feine Bio⸗ 
Die Politik ſei in dem Ge⸗ 


rankreich. 
Am Dienſtag unterzeichnete Präſident Carnot 
einen in Folge der jüngften Attentate ausge: 
arbeiteten en der ſofort der Depu⸗ 
tirtenkammer zugehen ſoll, und nach welchem 
im Strafgeſetzbuch für die e 
toffe 


fremdem Eigenthum mittels exploſtver 


die Todesſtrafe feſtgeſetzt werden fol. 
Nach einem Telegramm des Hirſch'ſchen 
Bureaus aus Paris ſind die Unter! 


Bureaus aus Paris ie Un nn 
bezüglich der lezten Dynamitattenkate vollſtändig 


ergebnißlos verlaufen. 
er Großbritannien. 

Wegen Verhaftung zweier Engländer 
Namens Purdie auf der Rennbahn zu Auteuil 
infolge der auf Diebſtahl lautenden An⸗ 
ſchuldigung einer Dame iſt zwiſchen England 
und Frankreich ein diplomatiſcher ROH ent» 
ſtanden. Die Verhafteten ‚find; inzwiſchen auf 
Grund des Einſchreitens der englischen Bote 
ſchaft wieder freigelaſſen worden. Am Montag 
erklärte nun im engliſchen Unterhauſe der Par; 
laments⸗Sekretär des a Amtes 
Lowther die Verhaftung der Brüder Purdie, 
deren Unſchuld inzwiſchen erwieſen worden, 
ſei eine ernſte Frage und bilde den Gegenſtand 
eines Schriftwechſels zwiſchen der engliſchen 
und franzöſiſchen Regierung. Die erſtere hofft, 


daß Frankreich bereit ſei, das begangene Unrecht 


wieder gut zu machen und Schritte zu thun, 


um die Widerholung ähnlicher Zwiſchenfälle zu 


verhüten. 
Schweden und Norwegen. 
Der norwegiſche Verfaſſungskonflikt hat am 


Montag wenigſtens vorläufig eine friedliche Er⸗ 
1. Der König hat nämlich 
eingewilligt, daß der Vortrag des Departements 


lebigung gefunden. 


über die Konſulatsfrage dem u rwegiſchen 
Storthing übermittelt werde, hat aber ein per⸗ 
ſönliches Diktamen zu Protokoll gegeben des 
Inhalts, daß er ſich vorbehalte, ſpäter Be⸗ 


ſtimmung ſowohl über die materielle Seite der 
Sache, wie über die Art der Behandlung zu 


treffen, in Uebereinſtimmung mit dem für die 


— Flucht eines ſozialdemokra⸗ 


Montag der italieniſchen 
Geſchäftsträger der deutſchen Regierung zu Quito 
in Ecuador, 


giebt Graf Taverna ſelbſt die Er⸗ 


Union beſtehenden Geſetze (Rigsacten). Das 
Miniſterium ließ dem Protokolle hinzufügen, 
daß es dem Könige dieſes Diktamen wider⸗ 
rathen hat. 

Rußland. 

Nach in Lem ber g eingetroffenen Meldungen 
ſind ruſſiſche Artillerie⸗Abtheilungen, ſowie ein 
ganzes Infanterie ⸗ Regiment nach dem unweit 
der Weichſel belegenen Brzesko verlegt worden 
und größtentheils in den früheren Salzmagazinen 
untergebracht worden. 


Serbien. 
In Folge des Widerſpruchs des radikalen 


Klubs, den finanziellen Theil des Abkommens 


zwiſchen der Regierung und Milan durch Be⸗ 


ſchluß der Volksvertretung zu ſanktioniren, 
werden die finanziellen Forderungen Milans 


der Skupſchtina endgiltig nicht unterbreitet 
werden. Die Beſeitigung etwa ſich hieraus er⸗ 
gebender Schwierigkeiten mit Milan bleibt der 
Regierung überlaſſen. In Konſequenz ſeiner 
Verzichtleiſtung auf die innegehabten Würden 
und Ehrenſtellen übermittelte Milan auch dem 
Kaiſer Franz Joſef ſeinen Verzicht auf die 


Würde als Oberſtinhaber eines öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Infanterie⸗Regimentes. 
. f Türkei. 
Nach Depeſchen aus Konſtantinopel 
verhafteten am Sonntag die Wächter im Yildiz» 


Kiosk zwei Männer, welche muthmaßlich eine 


Ermordung des Sultans planten. Bei den 


Verhafteten wurden Revolver und Dolche vor⸗ 
gefunden. 


Alien. 
Die Parlamentswahlen in Japan ſind 


nach Meldungen aus Pokohama nunmehr beendet 


und haben eine Mehrheit von 20 Stimmen für 


die Regierung ergeben. Es ſei während der 
Wahlen mehrfach zu Ruheſtörungen gekommen. 


dabei ſeien mehrere Perſonen getödtet worden, 


eine größere bab f verwundet. 


frika. 
Von einer neuen Niederlage der Engländer 


gramm aus Mozambique. Danach meldet der 
Vertreter der engliſchen „Afrikaniſchen Seen⸗ 
Geſellſchaft“, daß ſich ein neuer Unfall beim 
Fort Johnſton ereignet habe, indem die Ein⸗ 
geborenen eine Expedition der Geſellſchaft über⸗ 
fielen, wobei die Chefs derſelben, King und 
Watſon, verwundet wurden. Die Eingeborenen 


verwundeten und tödteten außerdem mehrere 
Soldaten, ſowie eine Anzahl Sikhs nnd San⸗ 
ſibariten und nahmen das von der Expedition 


mitgeführte Geſchütz fort. — Wenn das ſo 


weiter geht, werden die Eingeborenen in Oſt⸗ 
afrika 


bald eine recht anſehnliche Sammlung 


ea 


von guten europäiſchen Waffen haben. 5 


Amerika. 
achrichten aus Panama melden, daß der 


Herr A. Herrman, bei Gelegen⸗ 
heit eines aus politiſchen Urſachen daſelbſt ent⸗ 
ſtandenen Aufruhrs vom Pöbel ernſtlich miß⸗ 
handelt worden ſei. 

. nz 


Provinzielles. 1e 


r Schulitz, 15, März. (Fortbildungsſchule. 
Schwindlerin.) In der letzten Stadtperordneten⸗ 
ſitzung kam zum zweiten Male, ſchon vor einigen 
Monaten wurde es abgelehnt, das Ortsſtatut der 
gewerblichen Fortbildungsſchule zur Beſprechung. 
Sämmiliche Stadtverordneten ſprachen ſich wieder 
ablehnend gegen daſſelbe aus, weil ſie 
darin eine große Belaſtung unſeres hieſigen Hand⸗ 
werkerſtandes finden. Die Schule ſoll, wie die 
12 4 eine freiwillige ſein und die 

ehrlinge ſollen nicht durch Strafen zum Beſuch 


der Fortbildungsſchule gezwungen werden. — 


In verfloſſener Woche wurde dem „Geſ.“ aus 
Konitz mitgetheilt, daß dort eine Dame in der 
ad lg den Kindern das Machen künſt⸗ 
licher Blumen aus verſchiedenen Stoffen lernen 
wollte. Nachdem die Dame einige Stunden dort 
geweſen und das Lehrgeld eingezogen, verſchwand 
dieſelbe, ohne ihr Verſprechen gelöft zu haben. 
Auch hier iſt die betreffende Dame vor einigen 
Wochen geweſen und hat es ebenſo gemacht. 
Hier wurden aber nur 10 Kinder geprellt, 
während es in Konitz ungefähr 100 geweſen 
find. Wie man hört ſoll der Rektor der dortigen 
Schule Strafantrag geſtellt haben. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich iſt es im Laufe der Zeit noch in 
mehreren Schulen ſo geweſen; alſo Vorſicht! 

Löbau, 13. März. (Muthmaßlicher Kindes⸗ 
mord.) Vor einigen Tagen wurde in Tekreszewo 
eine bereits vor einem Jahre beerdigte Kindes⸗ 
leiche auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn ausgegraben und ſezirt. Wie verlautet, 
ſteht die Mutter im Verdacht, gemeinſam mit 
ihrem Liebhaber — einem ſchon oft beſtraften 
Menſchen — das Kind vergiftet zu haben. 
Ueber das Ergebniß der Sektion ift nichts Bes 
ſtimmtes bekannt. 

Löbau, 15. März. (Unfall. Hohes 
Alter.) Durch leichtſinniges Umgehen mit einer 
Schußwaffe hätte ſich am Sonntag in Ludwigs⸗ 
höſchen bald ein größeres Unglück ereignen 
können. Ein junger Scharwerker ſpielte mit 


einem geladenen Revolver, wobei derſelbe ſich 
plötzlich entlud und der junge Mann ſich zwei 
Finger abſchoß. 


Nur dem Zufalle iſt es zu 


danken, daß keiner der in der Nähe befindlichen 
Menſchen getroffen wurde. Der älteſte 
Mann unſeres Kreiſes wurde in der vorigen 
Woche zur letzten Ruhe geleitet. Es war dies 
der Fiſcher Wisniewski zu Tylitz. Er hatte 
das ſeltene Alter von 104 Jahren erreicht und 
war trotzdem noch ſehr rüſtig. 83 Jahre lang 
hatte er der Familie von Pucolowski treu 
gedient. 
Löbau, 15. März. (Spielet nicht mit 
f Schießgewehr.) Ein junger Burſche, welcher 
ſich das Vergnügen bereitete, aus Langerweile 
Schießverſuche anzuſtellen, führte, wie der 
„Geſ.“ erzählt, einen recht erheblichen Unglücks⸗ 
fall herbei. Der Beſitzer P. fuhr auf der 
Chauſſee ſeinem Heime zu, und hier geſchah 
es, daß dieſer muthwillige Schütze ſeinen 
„Revolver abſchoß. Die Pferde, dadurch ſcheu 
gemacht, rannten im wilden Lauf davon. P., 
der die Pferde nicht zu zügeln vermochte, fiel 
vom Wagen und wurde noch eine weite Strecke 
mitgeſchleift. Er ſchleppte ſich blutüberſtrömt 
bis zu ſeinem Gehöft, wo es auch gelang, die 
Pferde zum Stehen zu bringen. 
+ Strasburg, 15. März. (Vom Zuge 
überfahten.) Die in voriger Woche vom Zuge 


Männer ſind die Hausbeſitzer Klabuhn, 73 Jahre, 
und Ziebuhr, über 50 Jahre alt, Beide aus 
Dietrichsdorf bei Jablonowo. Der dritte Ar⸗ 
beiter, welcher von der Maſchine in den Graben 
geſchleudert wurde, hat keine Beſchädigung da⸗ 
vongetragen. 
Neidenburg, 14. März. (Eine höchſt 
ſpaßige, aber eigenthümliche Geſchichte) ſpielte 
ſich, wie ein ſonſt zuverläſſiger Berichterſtatter 
dem „Ges.“ meldet, kürzlich in einem be 
nachbarten Orte ab. In einer Geſellſchaft 
wurde ein Herr, dem es ſehr wohl ergeht, als 

Einer bezeichnet, der vom Glück beſonders be⸗ 

günſtigt wird. In ſeinem Uebermuth erklärte 

er, daß er bereit ſei, ſein Glück gegen 30 Mk. 

jedem Beliebigen abzutreten. Sofort erlegte 
„ein Herr aus der Geſellſchaft die 30 Mk., und 

der vom Glück ſo ſehr Begünſtigte trat ſein 
Glück durch ſchriſtliche Erklärung ab. „Doch 
mit des Geſchickes Mächten iſt kein ew' get 
Bund zu flechten.“ Schon beim Nachhauſfegehen 
aus der Geſellſchaft ſiel der Verkäufer ſeines 
Glückes dermaßen zu Boden, daß er lange Zeit 
an dem beſchädigten Beine leiden mußte; am 
Tage darauf verendete eine ſeiner beſten Milch⸗ 
kühe; einige Tage ſpäter warf ihm ein orkan⸗ 
artiger Sturm einen langen Zaun zu Boden. 
Durch dieſe auf einander folgenden Unglücks⸗ 
fälle war der Verkäufer ſeines Glückes in eine 
ſolche Unruhe und Angſt verſetzt, daß er ſeine 
iſtliche Erklärung über fein v Gluck 
egen 150 Mk. zurückkaufte und gelobte, mit 
einem Glück nie mehr ein Spiel treiben zu 


wollen!!! 
Danzig, 15. März. (Abtragung der 
Feſtungſtwälle.) Der hieſige Magiſtrat will, 


um Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen, ſchleunigſt 
mit der Abtragung der Feſtungswälle im 
Ravelin Jakob beginnen laſſen. Freilich ſind 
dieſelben bisher von der Stadt noch nicht er⸗ 
worben, doch ſoll das Kriegs miniſterium ſich 
entgegenkommend verhalten. 


mittels Blauſäure vergiftet. 


ohne Stellung und ſoll vorher öfters geäußert 
haben, ſich das Leben nehmen zu wollen, falls 
er nicht bald eine Stellung erlangen würde. 
Als das Gift zu wirken anfing, muß ihn die 
That wohl gereut haben, denn er lief in ſeiner 
Angſt aus der elterlichen Wohnung in das 
gegenüberliegende D.iſche Materialwaarengeſchäft, 


verſchied. 
Labian, 15. März. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


ine Wohnung 
in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
Sternberg, Breiteſtraße. 


vermiethen. Arnold Danziger. 
ohnungen, 5 J e Küche und 
10 Zub. zu verm. Mau 6. W. Hoehle, 
I leine Wohnung gu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
* E Heine Wohnung per jofort zu verm. 
Hermann Dann. 


II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
rück 138 7 Bel-Gtage billig zu 


mmer, he 
erſtr. 3 


bei Konojad überfahrenen und getödteten zwei 
keine Legitimationpapiere bei ſich führte. Wenn⸗ 


Falle von der ruſſiſchen Zollbehörde ein Zu⸗ 


Elbing, 14. März. (Selbſtmord.) Geſtern 
Abend hat ſich hier der „Elbg. Z.“ zufolge der 
bisher bei feinen Eltern in der Herrenſttaße 
wohnende Photographen Gehilfe Oskar S. 
Der junge Mann, 
der erſt 21 Jahre alt iſt, war ſeit einiger Zeit 


7 


wo er zuſammenbrach und auf der Stelle 


(Ein Kanonenrohr) 
wurde von Fiſchern aus N. vor einiger Zeit 


Wobunangen zu verm. Hermann Kumpf, 
Ziegeleiwäldchen, Bromb. Vorſta 
ne ſchöne große 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 

bei J. Skowrenski, Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen 


ö Bromb. Vorſt. Ausk b. d. H. Dammann A Kordes. 


| 1 berrſchaffliche Wohnung, 
Ba I. April 1892 und 


ie von Herrn Mechtsanmalt Polcyn be 


wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 
Gerberſtr. 25 iſt die 1. Et. 4 Jim. 
nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. 3. erf. i. d. 2. Etage. 


* Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 


aus dem Haff gefiſcht. Höchſtwahrſcheinlich 
rührt dieſes aus der Zeit des „großen Kur⸗ 
fürften“ her, der bekanntlich im Winter 1678 
mit ſeinem Soldaten auf Schlitten über das 
Haff fuhr, um die Schweden, mit denen es 
unweit des Haffs bei Splitter zur Schlacht 
kam, aus Oſtpreußen zu vertreiben. 

Chriſtburg, 13. März. (Unheimlicher 
Fund.) Der hieſige Böttchermeiſter W. machte 
geſtern Nachmittag einen unheimlichen Fund. 
Er ſtand auf dem über die Sorge führenden 
Stege in ſeinem Garten und bemerkte, daß die 
Strömung ein größeres Packet ſeinem Stand⸗ 
orte zuführte. Er fiſchte daſſelbe aus dem 
Waſſer und fand darin die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts. Der 
kleine Körper war auf ein Brett gebunden, 
das Ganze mit Leinwandlappen umwickelt und 
in Papier eingeſchlagen. Die Unterſuchung iſt 
dem „Geſ.“ zufolge eingeleitet. 

Juſterburg, 13. März. (Wegen Verdachts 
des Mordes) wurde der „O. V.“ zufolge 
geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhof, 
in Folge eines aus Kowno hier eingelaufenen 
Telegramms ein Ruſſe feſtgenommen, der ſich 
augenſcheinlich auf der Flucht befand, da er 
außer einer Schiffskarte nach Amerika weiter 


gleich etwas Näheres über Ort und Art der 
Ausführung des Mordes noch fehlt, ſo wurde 
doch ſeine Ueberführung nach dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß veranlaßt. 
— 
Lokales. 
Thorn, den 16. März. 
— [Für Exporteure nach Rußland! 
empfiehlt ſich zur Vermeidung von Weiterungen 
und großen Koſten bei angeblich unrichtigen 
Zolldeklarationen die Beifügung einer ſolchen 
Deklaration gänzlich zu unterlaſſen, in welchem 


ſchlag von 10 pCt. des ermittelten Zolles er⸗ 
hoben wird. — Bei nicht eiligen Sendungen 
iſt gleichzeitig neben der Unterlaſſung einer 
Deklaration — auf dem Frachtbrief zu ver⸗ 
merken, daß die Waare bis auf weitere Ver⸗ 
fügung lagern ſolle. Durch dieſes Verfahren 
wird die Waare erſt nach der vorgeſchriebenen 
Friſt für die Beibringung der Deklaration von 
Amtswegen beſichtigt und tarifirt, wobei ein 
Zuſchlag von 5 Kopeken Kredit für jeden Gold⸗ 
rubel Zoll erhoben wird. Das Beſchwerderecht 
gegen unrichtige Tarifirung geht dabei nicht 
verloren. Jedenfalls find die Lagergebühren 
billiger als die etwaigen hohen Strafen bei 
unrichtiger Deklaration. 

—lumrechnungskurs für ruſſiſche 
Währung.] Der Umrechnungskurs für 
ruſſiſche Währung iſt vom 6. d. M. ab bis 
auf Weiteres auf 210 Mark für 100 Rubel 
feſtgeſetzt worden. 

— [Vom ruſſiſchen Nachbar.] 
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge wird die 
Garniſon der ruſſiſchen Grenzſtadt Ripin um 
mehr als das dreifache von Mitte April d. J. 
ab verſtärkt. Es werden die im Herbſt v. J. 
fertiggeſtellten Fachwerkbaracken von Koſaken be: 


len jetzt dort garniſonirenden Dia 


© ſollen zur Erhöhung der Wachſamkeit 
im Grenzdienſt verwendet werden. 

— [Druckerei Reviſionen] Das 
Handelsminiſterium hat kürzlich eine Verfügung 
erlaſſen, wonach namentlich die Räumlichkeiten 


Unterſuchung unterworfen werden ſollen, ob die⸗ 
ſelben allen Anforderungen für die Geſundheit 
der Arbeiter in Bezug auf Wärme, Ventilation, 
Reinlichkeit, Freihaltung von Staub u. ſ. w. 
entſprechen. 

— [Die Klein⸗Kinder Bewahran⸗ 
ftakt] läßt ihre Jahresbeiträge einziehen; wir 
erlauben uns diejenigen unſerer Mitbürger, welche 
noch ein Scherflein übrig haben, zu bitten, dies 


niß unter der Arbeiterbevölkerung zunimmt, um⸗ 


ohnung iſt für einen 


zu vermiethen. 


zu verm. am Bahnhof 
der Pferde ⸗Eiſenbahn, 


zu vermiethen 
Brückenstrasse 18. II. 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 
2 Zimmer und 


Seglerſtraße 13. 


Breiteſtraſte 41. 


von Druckereien mit Bezug darauf einer genauen 


der Anſtalt zuzuwenden; je mehr die Bedräng⸗ 


d. Mehr.renov. Wohnungen 


von 2 Zim., Zubehör, 
Kl. Mocker 606, von ſogl. oder ſpäter bill. 
Babst. 


Die ſerſte Etage, Eliſabethſtraße Nr. 11, 
2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom 
1. April . 


NR „„; nein Den HE 
ohnungen von 4.3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 
Khun v. 5 

Wohnung 's;; 


Zuͤbehör möbl.] 2 Treppen bei 


1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, 
1. April zu vermiethen. 


J. Sellner, Gerechteitrafe. 


4: na von 3 Zimmern und = 
I Vohnung S5. Su vermietten Br 2 


und mehrere kl. Wohnungen m. Kartoffel: 
land in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 


4 N. 


ſomehr wächſt die Aufgabe der Anſtalt; gerade 
ſie hat eine große ſoziale Aufgabe: den Keim 
für Thätigkeit, Ordnung und geſittetes Weſen 
in den Kindern zu wecken und zu pflegen. Die 
drei Anſtalten erfordern, um ihrer Aufgabe 
genügen zu können, erhebliche Mittel. 

— [Landwirthſchaftliche Gruppen: 
ſchau.] Die elf landwirthſchaftlichen Vereine 
der Kreiſe Thorn, Kulm und Brieſen ver⸗ 
anftalten am 2. Juni d. Is. in Kulmſee auf 
dem Terrain der Zuckerfabrik eine Gruppenſchau 
zur Ausſtellung und Prämiirung von Vieh, 
Ackergeräthen und Maſchinen. f 

— [Die Thorner Liedertafel feiert 
am Sonnabend den 2. April in den Sälen des 
Artushofes ihr Stiftungsfeſt. Am Dienſtag 
den 5. April findet die jährliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher die Vorſtandswahl, 
Wahl der Rechnungsreviſoren, ſowie der Jahres⸗ 
bericht erfolgt. f 

— [Neger ⸗ Quartett.] Das geſtrige 
Konzert des Neger ⸗Doppelquartetts war ſehr 
zahlreich beſucht. Was nun die Leiſtungen der 
Neger betrifft, ſo waren ſie eigenartig ohne 
Zweifel, ob aber beſonders die deutſchen Volks⸗ 


Damen vorgetragen wurden, deutſchem Ge⸗ 
ſchmacke entſprechen, möchten wir bezweifeln. 
Lieder, wie das Koſchat'ſche „Nun leb' wohl, 
du kleine Gaſſe“ und das hübſche „Still ruht 
der See“ waren kaum wieder zu erkennen. 
Beſſer gefielen uns die Männerquartette, von 
denen beſonders das nicht leichte Lied „Die 
Mutter zu ihrem Sohne“ vollkommen rein ge⸗ 
ſungen wurde. Beſonders bemerkenswerth iſt 
das überaus zarte Piano, was aber nach unſerer 
Anfiht zu oft in Anwendung kam und an 
Stellen, wo es kaum angebracht war. Eine 
große Gewandtheit und Gelenkigkeit zeigten die 
Herren Clifton und Bundick in dem Spiel mit 
Tamburins und Kaſtagnetten und Herr Sam 
Brown als Tanzkünſtler nach Negerart. Eine 


eines Klarinettenſolos durch die bloßen Organe 
andere Hilfsmittel; Herr Bundick brachte auf 
Klarinette vollkommen ähnlich waren. Im 
Ganzen machte das Konzert den Eindruck, als 


ob man ſich in einer nordamerikaniſchen Stadt 
befände. 


— 5 er Kommers! der Abiturienten, 
an wel h 


em ungefähr 80 Perſonen theilnahmen, 
fand geſtern Abend im kleinen Saale des Artus⸗ 
Hofes ſtatt und verlief in fröhlichſter Stimmung. 
Wie uns verrathen worden iſt, ſollen ganz er⸗ 


kleckliche Mengen des edlen Gerſtenſaftes „ver⸗ 


tilgt“ worden ſein. 


—[Wohlthätigkeits⸗Konzert] Zum ö 
u Mocker findet 


Beſten des Frauenvereins N 
nächſten Sonntag Abends 7½ Uhr im Wiener 
Cafs ein Wohlthätigkeitskonzert ſtatt, auf welches 


wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen. 
— Richtfeſt.] Nachdem das neue Eiſen 


bahnbetriebsamts⸗Gebäude am Stadtbahnhof 
nunmehr unter Dach gebracht iſt, findet heute 
bei Nicolai das Richtfeſt ſtatt. Baumeiſter des 
e Betriebsamts iſt Herr Maurermeiſter 

nder s. 


E Wefigwehfel] Die Konditorel, 
von Geb. Pünchera iſt heute in den Beſitz des 


Herrn Konditor Schultz in Kulm übergegangen. 
— [Megen Unterſchlagung] wurde 
der Schuhmachergeſelle Max Zudnick, welcher ein 
Paar ihm zur Reparatur übergebene Stiefeln 
verſetzt hat, verhaftet. ; ’ 

[Die Auszahlung der Löſch⸗ 


gebühren] an die Löſchmannſchaften, welche 


bei dem Brande im Pferdebahn⸗Depot in der 


Bromberger Vorſtadt mitgewirkt haben, findet | 


nächſten Sonnabend Abend 6 Uhr im Polizei⸗ 
kommiſſariat ſtatt. R 

— [Gefunden] wurde eine Zigaretten 
taſche in der Bromberger Vorſtadt. a 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 2 


habe in meinem Hauſe 
zu vermiethen. BR 
Aruße 43 im- gigen enge 
Brückenſtraßſe 10 


lex. Rittweger. Bomber erſtr. 


Herrmann Th 


im., Küche u. Zub. Honigk 
erſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth.] vom 1. April zu vermiethen. 


Coppernikusſtr. 7, 


» Kann 


lieder, wie fie hier von zwei Herren und zwei 


Ausſtattung 


eigenthümliche Spezialität war der Vortrag 
des Kehlkopfes und des Mundes ohne jedes 
dieſe Weiſe Töne hervor, welche denen der i 


1Wohn ist v. 1. Apr. 3.b. Schillerſtr. 4 A.Schatz. | Bill. 
Gerechteſtraße 33 

iſt die Parterre- Wohnung 

Näh. zu erfragen ‚Breiter 


ne Kellerwohnung, 


Mauerſtraße 9 gie kleine Wohnung, 
48 zwei compl. Stallungen, vermiethen Gerechteſtraße 6, I Treppe.“ 


ene veel Ein freund. 


Eine kleine Wohnung, 
I. Etage, Brauerſtraſſe 4, per Jahr Miethe 
240 Mark, iſt per 1. April zu vermiethen. 
omas, 
fabrikaut. 
Zwei eleg. möbl. Zimmer 0 
Ife Ti derm dit us, 
I. Etage. Imöbl. Zim. Vana en e 2. 
vom] Fr. m.2fenftr, Vorder z. 13.0. Shillerft. LI. Fein möbl. Zim. Breiteſtr. 41. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
i 5 Junkerſtraße 1, 2 Treppen. wer) 
4] 1 fe. möbt. Bin. Ml. J. v. b. 8. London, Seglerfe. gelaß, Find von ſofert zu vermieten. 
in möblirtes Wohn uebſt Schlaf-| __ 
peil zu zimmer zu verm. Baderſtr. 28, 1 Tr. 
Block, Schönwalde. ] Möbl. Zimmer ſof⸗ 3. berm. Tuchmacherſtr. 20. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt wieder im Steigen begriffen, der heutige 
Waſſerſtand beträgt 0,44 Meter. 

Mocker, 16. März. (Beſitzwechſel.) Herr 
Apotheker Schlichting aus Zoppot hat die 
hieſige Schwanapotheke des Herrn Hellmich 
geſtern um 125000 Mark erſtanden. 

— 


Briefkaften der Redaktion. 


Mehrere Abonnenten. Die Standes⸗ 
amt⸗Nachrichten fehlen ſeit Monaten, weil dieſelben 
uns, wie auch den anderen hieſigen Zeitungen, von 


dem betreffenden Sekretär nicht mehr zugehen. 


—— ß: 


Kleine Chronik. 


ueber die Arbeitstiſche der Mi- 
niſter weiß eine Berliner Lokal-Korreſpondenz Fol⸗ 
gendes zu berichten: Dr. Miquel arbeitet an einem 
Diplomaten ⸗Schreibtiſch, deſſen Fächer mit Schriften 
und Büchern gefüllt find — nur ein Fach iſt für eine 
— Kiſte mit Zigarren ee Auf dem Schreib⸗ 
tiſch ſteht eine prächtige Stutzuhr, darunter iſt ein Ka⸗ 
lender angebracht. — Bei Heren v. Bötticher iſt es 
ſchwer, über die großen Bilder im Stehrahmen hinweg 
einen Blick auf den Arbeitstiſch zu gewinnen. — Herr 


thürmt, ganze 
Arbeitszimmers.— Me 
Komfort“ findet man beim Juſtiz - Minifter 
Dr. v. Schelling, deſſen Schreibtif eine kleine 
Sammlung seiner Kunſtgegenſtände aufweiſt; 
dazwiſchen thront eine Statuette der Minerva, der 
Schutzgöttin der Wiſſenſchaft. Ein anderes antikes Bild⸗ 
werk ſchmückt in der Nähe ein Bücherſpind. Staatsſekre⸗ 
tär v. Stephan hat zur rechten Seite auf einem Akten · 
ſtänder einen großen Globus, links iſt eine Schreib- 
maſchine aufgeſtellt, An der Wand hängen eingerahmte 
Familienbilder und ein Barometer. Einige Zigarren ⸗ 
ſchachteln deuten an, daß Herr v. Stephan kein Nicht⸗ 
raucher iſt, und ein kleines, hübſch modellirtes Wild» 
ſchwein auf dem Arbeitstiſch erinnert an die Jagd» 
paſſionen des Staatsſekretärs, deſſen waidmänniſche 
Erfolge ja auch aus — Wolffs Depeſchen bekannt find. 
—— — sms) 
Subhaſtationen. 


Neumark Wſtpr. Grundſtück des Julian Zielinski 
in Fittowo. Fläche 0,17,60 Hektar, Gebäudeſteuer 
Nutzungswerth 336 Mk. Termin vor dem Kgl. 
Amtsgericht am 12. Mai 1892, Vorm. 9 Uhr. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 16. März RE 


Ruſſiſche Banknoten 204,25 204,20 
Warſchau 8 Tage 204,00] 204,05 
Deutſche Reichsanleihe 3½% + 99,00 99,10 
Pr. 4% Conſols . . 106,40 106,40 
Polniſche Sand Pie Se hrs 64,20] 64,20 
do. Liquid. Pfandbriefe 62,20] 62,20 
Weiter, Pfandbr. 3¼% neul. II. 95,16]: 95,30 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 187,70] 187,10 
Oeſterr. Creditaktien 168,00] 168,40 
Oeſterr. Banknoten 171.300 17160 
Weizen: April⸗Mai 188,25]: 192,75 
SR Juni Juli 193,25 197.00 
Loco in New-Yort 1A 
Ex 19/0 | He 
Roggen : loch 200,00] 205 00 
6 April-Mai 199,50] 205,70 
’ . Mai⸗Juni 199,00] 205,50 
ö Juni ⸗Juli 197,06] 202,70 
Nüböl: April-Mat 53,70] 53,70 
N Auguſt⸗September 54,00] 54,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 62,40 63,40 
do. mit 70 M. do. 42,90] 43 40 
April⸗Mai 70er 42,00 43,40 
Sept.⸗Okt. 7der 43,10 44.50 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zin fuß für deutſche 


Staats-Anl. 3 ½%, für andere ffekten 49% 
Spiritus Deneſche. 
Königsberg, 16. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —, — Bf., 61,75 


: wicht eonting. 70er —,.— in 41,75 e 
März N ir wuitrtrıimin Tante 
. MWA IS T Ki ien 


a Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
Alle. Markt 20 zwei Zimmer mit od. 
ohne Möbel, zu verm. I. Beutler. 

T möBl. Zimmer zu verm. Neuft. Matt 7. 

in möbl. Zimmer a 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 


billig 


immer, 

parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt vom 

1. April billig zu vermiethen. Näheres 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

Ei 2fenftr. gut möblirtes Zimmer, nach 

Eder Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 

Gin 


möbl, Zimmer u. Kab. von ſogl. z. verm., 
auch v. I. April 1 Zim Strobandſtr. 20. 


1 möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., 
f. auch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, U v. 


deställe, Futterböden u. Burſchen⸗ 


B. Fehlauer, Mellinſtr. 89. 


. Men 
Schillerstraße 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon, 


Heute, den II. März) 0 { 15 | | Diätze . Mark. 
präcise 8 Uhr Abends g B 
im Artushofsaal ONGEr U 88 A 

Gejchäfts-Hebernahme. Faufmänniſcher Verein. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend hierdurch die ergebene Donnerſtag, d. 17. März, 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Schmul, in Firma Joseph Strellnauer, 
in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 23. Dezember 
1891 angenommene Zwangsvergleich 


Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter Jenny mit Herrn Sally 
Krone aus Witikowo beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 


Wwe. L. Samulowitz. 


Jenny Samulowitz 
Sally Krone 


Verlobte. ; durch rechtskräftigen Beſchluß vom] Mittheilung, daß unſere hier am Pla i i 
0 a i . tze ſeit lan betriebene Condit Abends 8 ½ Uhr, 
Thorn. Wittkowo. f ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch] Herr Conditor Rob. Schultz käuflich eee ea e im Hinterzimmer 8 oe Voss | 
EHI I aufgehoben. Indem wir für das bisherige in fo hohem Maße uns geſchenkte Vertrauen herz ⸗ General 8 Verſammlun . 
Bekanntmachung. f tm Thorn, den 11. März 1892. lich Dank ſagen, bitten wir daſſelbe auf unſeren Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 5 ß- 
ekanntmachung. Hochachtungsvoll 227777 44 


Gebr. Pünchera. 


Auf obige Mittheilung höflichſt Bezug nehmend wird es auch mein ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, geſtützt auf langjährige Erfahrung in dem Fache, allen an mich geſtell ten 
Anforderungen im vollſten Maße zu genügen und bitte ich, mein Unternehmen geneigteſt 


unterſtützen zu wollen. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Rob. Schultz, 


in Firma: Gebr. Pünch ra. 


G.Schnäpel, Sutmader, 
Schillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden⸗ (Cylinder) und Filz⸗“ 
hut⸗ Reparaturen. 


Wichtig für Damen! 

Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unterlage, die 

nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Thorn 

und Umgegend allein auf Lager: Herr Herm. Lichtenfeld, Wol- u. Weißwaaren- 

Handlung, Eliſabeihſir. Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O. Robert v. Stephani. 


ust, Tapeten, 


EHEN a 0 LLL 
1 J 7 
von Janowski, 
in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 


prakt. Zahnarzt, den 8 Preiſen 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) | R. S u 1 t 25 


bu erſtraße 20 
* 2 5 
Künſtliche Zähne. E Damen- Garderobe, 22 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 5 \ 

chmerzlos ein Hohle Zähne, felbt | Totwie Anaben- und Aäddjen-Anzüge, werden gut. 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten ſitzend zu ſehr billigen Preiſen angefertigt 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement Neu Culmer Vorſtadt, Konduktſtraße 32 bei 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne Frau Marianowsky. 


lee f. Schneider, [#LiTienmilchseifen 


Thorn, Breiteſtraße 53. von Bergmann & Co., Berlin u. Frkit. a. M. 


1 Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
Nähmaſchinen! 


in Deutschland, vollkommen neutral mit 
Hocharmige Singer für 60 Mk. | Boraxmilchgehalt u. von ausgezeichnetem 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 


Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung eines 
Vogel ⸗ Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, zarten blendendweissen Teints unerlässlich. 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


3 en gegen Sommersprossen. Vorr.: 
x 2 2 . bei J. M. Wendi k 
zu den billigſten Preifen. 


8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. ummı -Artikel 


NA 85 i 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. für Dee 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 1 


Ausführl. illuſtr. Preisliſte in 
Sämmtlishe Bestan dthelle zu verſchl. Couv. ohne Firma gegen 
künstl. Blumen 


Dr. Spranger sche Heilsalbe 
bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 

knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 

8 : erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Schmiedeeiſerne 

0 

Grabgitter und 

Frontzäune 


Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
nach neueſten Entwürfen fertigt 


Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo⸗ 
Robert Tilk. 


fort Linderung. Näh. die Gebrauchsauw 
Neuer 


e Störung an 
reed vn Gerbe Gag 
* 
Haarfärbungs⸗Balſam, 
das unſchädlichſte und vollkommen ſicherſte 
Mittel ergrauten Haaren die natürliche 
Farbe wiederzugeben, Fl. Mark 2,00. 


Enthaarungsmittel, 


zur Entfernung von Arm ⸗ und Geſichts⸗ 
haaren (Bartſpuren bei Damen), in kurzer 
Zeit ohne Nachtheil für die Haut, 
Fl. Mark 3,00. 
In Thorn zu haben bei 
Theodor Salomon, Friſeur, 
Culmerſtraße. 


Strohhüte 


zum Wachen, Färben und Moder 
niſiren werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Das Haus Brückenstrasse 30 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 798 heute die Firma A. G. Mielke 
& Sohn gelöſcht. 

Thorn, den 9. März 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 421 bei der Firma „Bank 
für landwirthschaftliche Interessen 
M. Weinschenck zu Thorn“ einge⸗ 
tragen, daß die Firma erloſchen iſt. 

Thorn, den 9. März 1892. 

Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 879 die Firma D. Henoch hier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Daniel Henoch hierſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 9. März 1892. 

Königliches Amtsgericht I. 


Weoeplasterung! 


Die Pflaſterung der Wegeſtrecke von 
Branno über Markowo nach Lipie zum 
zum Anſchluß an die Argenau er 
Brudnia'er Chauſſee, in einer Länge von 
4315 m und einer Breite von 3,75 m, ſoll 
nach dem revidirten Geſammtkoſtenanſchlage 
von 57 400 Mark, im Wege freiwilligen Ver⸗ 
trages an einen leiſtungsfähigen Unter- 
nehmer vergeben werden. Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge können jederzeit im Wirth. 
ichaftsbürean zu Markowo eingeſehen 
werden „ 

Markowo b. Argenau, d. 12. März 1892. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien bei 
Fort IV zwiſchen den Militärſchießſtänden 
und der Culmer Chauſſee mit einer Fäche 
von 530 ha ſollen am 


Sonnabend, d. 9. April d. J. 
an Ort und Stelle meiſtbietend zur land ⸗ 
wirthſchaftlichen Nutzung auf 1 bezw. mehrere 
Jahre verpachtet werden. Verſammlungsort 
Vormittag 10 Uhr am Chauſſeehaus der 
Culmer Chauſſee. 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem von Fort IV nach 
Barbarken ſich hinziehenden Höhenzug ge 
legenen Theil von 207 ha in einem Looſe 
und den öſtlichen an die Culmer Chauſſee 
grenzenden Theil in 15 Parzellen von 
8—35 ha auszubieten, jedoch wird auf 
Wunſch eventl. auch eine anderweitige Zu⸗ 
ſammenlegung oder Trennung der Looſe vor; 
genommen werden 

Der Parzellen ⸗Eintheilungs Plan und die 
Verpachtungsbedingungen ſind beim Förſter 
Hardt in Barbarken ſowie im Bureau! des 
Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt und können 
von letzterem auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage dc. giebt an 
Ort und Stelle Herr Förſter Hardt--Bar- 
barken, im Uebrigen Herr Oberförſter Baehr 
hierſelbſt, welch letzterer auch ſchon vorher 
etwaige ſchriftliche Angebote entgegennimmt. 

Thorn, den 19. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


betreffend die Einſchulung der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder 
zum Oſtertermin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben, 
oder doch bis zum 30. Juni 1892 
vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn, den 11. März 1892. 

Die Schul-Deputation. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da in letzter Jeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 
betreffend das Beziehen von Woh⸗ 
nungen in neuen Häuſern oder 


Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
egen die Befiger feſtgeſetzt werden mußten, 
o bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 

§ 6. Der Bauherr hat von der Voll⸗ 
endung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts 
Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen. 

§ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, jo iſt die Er- 
laubniß der Orts⸗Polizeibehörde dazu nach⸗ 
zuſuchen, welche nach den Umſtänden die Friſt 
bis auf 4 Monate und bei Wohnungen in 
neu erbauten Stockwerken bis auf 3 Monate 
ermäßigen kann. 

§ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor ⸗ 
ſchriften wird, ſofern die Allgemeinen Straf- 
geſetze keine andere Strafen beſtimmen, mit 
einer Geldbuße bis zu Sechzig Mark beſtraft. 

Thorn, den 10. März 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Februar 1892 find 40 Diebſtähle, 1 Gewerbe 
ſteuer⸗Kontravention, 3 Hehlereien, 1 Betrug, 
1 Straßenraub, 1 Hausfriedensbruch zur 
Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 53 See 
Obdachloſe in 3 Fällen, Bettler in 23 Fällen, 
Trunkene in 4 Fällen, wegen Straßenſkandals 
und Unfug 11 Perſonen zur Arretirung 
gekommen. 


Wahl des Vorſtandes und der Reviſions⸗ 
kommiſſion. 


Der Vorſtand. 


Geſaugverein Liederkranz. 
— Herrenabend 


Im oberen Saale des Schützenhauſes, 
Donnerstag, den 17. d. Mts. 
Gäſte willkommen. TEE 
Anfang: Abends 8 ½ Uhr. 
Der Vorstand. 


Verein für erziehliche 


Knabenhandarbeit. 


Generalverſammlung 
Freitag, den 18. d. M., Abends 7 Uhr | 
in Schlesinger’s Restaurant. | 


Wiener Gaf&-Mocker. | 


Sonntag, den 20. März 1892, | 
Abends 7½ Uhr: | 


Wohlthätiokeitstoneert 


zum Besten des Frauen-Vereins 
zu Mocker. 


Programm: 

1. Trio I für Piano, Violine 

und Violoncell v. Haydn. 
2. Lieder für Tenor, . 
3. Lieder ohne Worte für 

Violoncell und Piano Mendelsſohn. 
4. II. Ungariſche Rapſodie Liszt. 
5. Quartett für Sopran, Alt, 

Tenor und Baß a. d. Op. 

„Der Wildſchütz“ Lortzing. 
Lieder für Sopran. 
„Polonaiſe für Violine ⸗Solo Vieuxtemps. 
„Schön Ellen“ für Sopran⸗ 

Solo, Bariton ⸗Solo, Chor 

und Orcheſter v. Bruch. 

Billets: reſervirter Platz Mk. 1.00, 
Sitzplatz Mk. 0,60, Stehplatz Mk. 0,30 zu 
haben auf dem Gemeindebureau in Mocker. 
in der Cigarrenhandlung des Herrn Fenabess. 
Thorn, Breiteſtraße, und an der Kaſſee 3 
Programme mit Text a 10 Pf. an der Kaſſe. 
Andriessen. Bauer. Born. 


Artushof. 


Dienstag, den 22. März 1892: 


Künstler-Goneerl 


gegeben von h 

Georg Schumann, Komponist und 
Dirigent der Sinfonie-Kapelle zu 
Danzig, Frida Girod, Harfen- 
virtuosin, F. Friedemann, Königl. 
Militär-Musikdirigent und der Kapelle 
des Infant.-Regiments v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. * 

— Anfang 8 Uhr. 
Numm. Billets a 2,00 Mark 


sind in der Buchhandlung des 
Herrn E. F. Schwartz zu haben. 


Gründl. Klavierunterricht 


wird ertheilt. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 
Tine erfte, ſüddeutſche 


Cigarrenfabrik 


ſucht einen, mit der größeren Kundſchaft 
vertrauten, branchekundigen 


Vertreter 


für Hier und event. auch für die Provinz 
gegen Proviſion zu engagiren. 

Offerter an Haasenstein & Vogler, K.-G., 
Mannheim unter C. 6502 b. 


Breltſchneider 
und Klaſterſchläger 


finden Beſchäftigung bei 


* 


2 


el, 
Landes⸗Oekonomierath. 


Das Schützenhaus hierſelbſt 


mit großem Saal, Kegelbahn, Reſtau⸗ 
rationsräume, ſowie mit großem Gar · 
ten und Eiskeller, ſoll vom 1. Octbr. 
d. J. auf 3 oder 5 Jahre neu ver 
pachtet werden. 

Gebote ſind im Termin am 1 
Sonnabend, den 26. März er., 

Nachmittags 2 Uhr, 8 

im Schützenhauſe abzugeben oder ſchriftlich 
bis dahin einzureichen. Bietungskaution be · 
trägt 300 Mk. Pachtbedingungen können 
bei unſerem Vorſitzenden, Schneidermeiſter 
Lipinski, eingeſehen werden. 

Strasburg Weſtpr., 7. März 1892. 

Der Vorſtand 
der Prinz von Preußen-Schützeubrüderſchaft. 


Conceſſ. Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen 


von Fr. Clara Rothe in Thorn, 
Breiteſtraße 23. 

I. und II. Kl. halbjährl. Kurſus 
bildet Kindergartenleiterinnen und Familien⸗ 
erzieherinnen nach Fröbel. Beginn den 
1. April. Nachweis paſſender Stellung. 

Näheres durch die Proſpekte. 


10—12 000 Mark 


sind auf sichere Hypothek zum l. Junid. J., möglich 
früher, unter günstigen Bedingungen zuvergeben. 
v. Chrzanowski-Thorn, 
Elisabethstr. 12, II. 


TTT 
3000 N K werden auf ein ſtädt. 
Ark Grundſtück 3. ſicheren 
Stelle geſucht. Off. u. A. 9 i d. Exp. d. Z erb 
* von der Thorner 
Actien Gredit- Geſellſchaft 
habe abzugeben. 
Louis Wollenberg. 

CCC ˙ 


Arbeits nachweis bureau 


Bäcker, Küchler u. Conditore 
bei Herrn Marquardt, 
Vereinigte Innungs⸗ Herberge 
Thorn, Tuchmacherſtraſte. 
Der Vorstand 


Ansshoden-lanz-Lacken:; 


dieſelben trockn 
2 — ſich überaus ieh Feder hel 14 


Zu haben bei Anders & 


Letzte Jahresproduktion 9,000 Pit. 


Dias Kettfedern-Lager _ 


| Schliemann & Kähler 


in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


(Lene Bettfedern 
, . 


— 
[3 


Per“ .. 
w Kohlen, =: 
pro Centuer 1 Mark, offerirt 


ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 
G. Regitz, Mocker. 


Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 


lebhafter and Thorn's, 


15 er — 5 her nicht der Bäcker-u. Küchler-I H d ck 1 0 

gefunden eingeliefert und bisher n er Bäcker- u. chler-Innung. e * 

abgeholt: 1 Portemonnaie mit 3,20 Mark, 9 Breiteſtraße, | L. — N | 
9 € 8 


| 


nunc 900% 92028 


“haar 90 Pfennig, 1 Zirkel, 1 10 Pfennig⸗ 
Briefmarke, 1 Muff. 1 neues Teſtament, 
1 ſchwarzer Handkorb mit Eiern, 1 Elle, 
1 ſchwarzes Tuch, ½ Tonne Karboleum, 
1 bunte Ente, 1 grauer Herrenhut, 1 In⸗ 
validitäts⸗Quittungskarte für Heinrich Haaſe, 
1½ Pfund rohes Rindfleiſch, 1 Huhn. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, J zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Polizei⸗Behörde zu wenden. 


iehbung 1. April 1892. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 

Deutſch geſtempelte 
Staats-Eisenbahnloose. 
Haupttr. Fre. 600 000, 400 000, 
300000, 200000, 60090, 30000, 
25000, ꝛc. Monatl. Einz. auf 
1 ganzes Originallos M. 5. 
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbeten 


wird ein nicht zu großer Laden mit ſchönem aus Roggenſtroh Mk. 1.50 - 
Schaufenſter per 1. April od. 1. October a. cr. 0 Honig, 


n Hafer [44 1 1. N 1 
zu miethen geſucht. Offert. mit Preisang. unt. geſund, und gleichmäßig geſchnitten, offerirt| diesjährige Ernte, garantirt natürrein, 
Chiffre K. 3. 56 erbet. an Rud. Mosse, Posen. in Waggonladungen a 195 Centner empfiehlt billigft 8 
trobanditraße 6 Dom. Jahnkow bei Lan genfelde i. Pom.] M. Silbermann, Schuhmacherſtraßt 15. 


revobirte 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, Diolſn., Gello- u. Bahfaiten, frische I ser großes Heckgebauer billig zu 


ven, f Len a „Ver een, Auskunft bei] Waaren. Violinen, gi — —— c Enn gar en 8 11755 
riesert, Stadtbahnhof. 2 - in aanabares öker- ef a 
Noch eine Fl. Wohn., 2 St., ev. möbl., Der” 4 Idas We betr. wird, iſt von fof. zu 
Thorn, den 12. März 1892 an auch ein Pferdeſt. z. v. Otto, Srmb. Str. 88. * en onaite verpacht. U. Rahn, Neue ac.-Vorſt. a. Schlachth. 
Die Pol igel 8 V. W. immermann, Konftanz. ine Boßnung, > Btımmer 1 finden gene Bee LEITEN Kirchlſche Nachricht. 
- Misch-Obst, —_berwicthen bei Raupen, e rüctenftrahe TB, — 2 Althädt. evangel. Kirche. 
Großes Re alrepoſitorium aus 5 verſchiedenen hochfeinen Obftforten |2 Jim. part. b. I. April z. v. Schillerſtr. 12. Pongionaire nden freundl. Aufnahme mit Freitag, den 16. März 1892, 
0 zuſammengeſtellt, delicat im Geſchmack, Mir Zimmer, auch Bürſchengelaß, zu Luba Familienanſchl. Brückenſtr. 22. Nachmitags 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
nebſt Tombank billig zu verkaufen. Zu empfiehlt per 1 Pfund 35 und 50 Pf. haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen | 6 nene Nußbaum Sophatiſche zu verk. Herr Pfarrer Stachowis 


erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. M. Silbermann, Schubmacherſtraße 15.11 Treppe rechts. Orgelvortrag: Toccata (dorisch) S. Bach. 


Näh. bei Tiſchlermſtr. Tober, Mellinſtr. 10. N 
ruck und Derlag ber Buchdrückerel der „Thorner Dftveutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 7 2 


Nur Geldgewinne! 


N 
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